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Niederschr i f t  
 
über die 5. Sitzung des Stadtrates am Donnerstag, den 24.05.2012, um 19:30 Uhr, 
im Sitzungssaal des Rathauses (1. Stock, Zi.Nr. 100), Urlasstr. 22. 
 
 
Anwesend: 

1. Bürgermeister 
Bisping, Benedikt  

2. Bürgermeister 
Scheld, Manfred bis 21.03 Uhr 

3. Bürgermeister 
Schweikert, Georg  

Stadtratsmitglieder 
Deuerlein, Rainer  
Dienstbier, Adolf Volkmar  
Felßner, Günther  
Helmreich, Stephanie  
Hoyer-Neuß, Verena  
Maschler, Norbert  
Mayer, Christian bis 21.39 Uhr 
Reichenberger, Petra bis 21.47 Uhr 
Sopolidis, Nikos  
Auernheimer, Jutta bis 21.01 Uhr 
Breuer, Björn  
Höpfel, Ruth  
Ittner, Frank bis 21.38 Uhr 
Auernheimer, Johannes  
Lang, Thomas  
Offenhammer, Claus  
Pohl, Adolf  
Seitz, Martin Dr.  
Zeltner, Günther bis 21.29 Uhr 
Grand, Martin  
Kern, Hans  
Rduch, Peter  
Vogel, Erika bis 21.04 Uhr 
Herrmann, Karl-Heinz  

Ortssprecher 
Eschrich, Hermann  
Hofmann, Dieter  
Schmidt, Hans  

von der Verwaltung 
Donhauser, Dieter  
Ederer, Rainer Vertreter für Herrn Wallner 
Hammerlindl, Bernhard  
Heuer, Martin Vertreter für Herrn Taubmann 
Neidl, Elke  
Wamser, Karin  

Schriftführer/in 
Schönwald, Friederike  
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Entschuldigt: 

Stadtratsmitglieder 
Meyer, Harald  
Ochs, Gerald  
Horlamus, Alexander  
Spannring, Michael  

von der Verwaltung 
Ferfers, Jürgen  
Zenger, Gerhard Urlaub 
 
 
 
Vorsitzender eröffnet die Sitzung und begrüßt die Damen und Herren des Stadtrates, die Zu-
hörer, Herrn Fischer von der Pegnitz-Zeitung und die Mitglieder der Verwaltung zur 5. Sitzung 
in diesem Jahr. Die Einladung ist fristgerecht ergangen. Er bittet, die Tagesordnung im nichtöf-
fentlichen Teil um einen Tagesordnungspunkt zu ergänzen. Mit dem Inhalt der Tagesordnung 
besteht Einverständnis. Das Gremium ist beschlussfähig.  
 
 

ÖFFENTLICH 
 
 
1 Genehmigung der Niederschriften der 3. Sitzung de s Stadtrates vom 29.03.2012 
 

Beschluss: 
 
Die Niederschriften über die 3. Sitzung des Stadtrates vom 29.03.2012 werden genehmigt. 
 
 
Abstimmung: einstimmig beschlossen Ja: 27  Nein: 0   
 
 
 
2 Kunigundenfest 2012;  

Sachstandsbericht und Beschlussfassung über Änderun gen 
 
Herr Donhauser möchte den Sachstandsbericht etwas ausführlicher vortragen. Dieser geht 
nicht nur auf die Situation des Kunigundenfestes 2012 ein, sondern soll einmal einen kleinen 
Einblick in die momentane Akzeptanz des Kunigundenfestes geben. Wir befinden uns mit 
Sicherheit seit einigen Jahren in einem radikalen Umbruch. Aufgrund der zeitlichen Nähe 
zum Altstadtfest wird von Seiten der Schausteller und des Bierzeltbetreibers seit Jahren eine 
zeitliche Trennung dieser beiden Veranstaltungen gefordert. Die Verwaltung ist jedoch der 
Auffassung, dass dies nicht möglich ist. Ein weiterer Punkt, welcher immer mehr Probleme - 
auch bei den Schulen - bei der Vorbereitung bereitet, ist die mehr als mangelnde Akzeptanz 
bei den Eltern. Viele der neuzugezogenen Mitbürger empfinden dieses Fest, an dem die 
Kinder teilnehmen müssen (Schulpflichtveranstaltung), als Belastung. Von Jahr zu Jahr lie-
gen auch immer mehr Beschwerden der Eltern vor, dass die Proben während der Unter-
richtszeit stattfinden. Auch der Kirchweihmontag ist mehr als umstritten. Bereits am Anfang 
der Legislaturperiode wurde aber von Herrn 1. Bürgermeister Bisping eindeutig bekannt, 
dass am Kirchweihmontag nicht gerüttelt wird. In Lauf hat das Fest eine 205-jährige Traditi-
on, welches nicht mühsam wiederbelebt werden muss. Dabei sollte man bleiben und somit 
all den immer wieder vorgebrachten Forderungen den Wind aus den Segeln nehmen. Eine 
weitere mangelnde Akzeptanz ist das Spendenaufkommen, welches seit Jahren rückläufig 
ist. Heuer wird deshalb erstmalig auf eine Anzeige verzichtet, da diese über die Hälfte der 
Spendeneinnahme beträgt. Es wird nur mehr im Internet und im Mitteilungsblatt ein Spen-
denaufruf erfolgen. Die Verwaltung hat sich mit der Festleiterin, Frau Auernheimer, immer 
bemüht - trotz aller Tradition - das Fest modern zu gestalten.  Zur Attraktivitätssteigerung des 
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Kunigundenfestes wurden verschiedene Maßnahmen durchgesprochen. Von ISEK wurde 
vorgeschlagen, das Fest am Samstag und Sonntag durchzuführen und den Vergnügungs-
park sowie das Bierzelt wieder in die Altstadt zu verlegen. Aufgrund der Energieversorgung 
und sonstiger vieler Gründe ist dies nicht möglich. Herr Schlögl ist der Nachfolger der Firma 
Hahn und seit drei Jahren Festzeltbetreiber. Die Auflagen werden immer mehr verschärft 
und die Unkosten schnellen in die Höhe, sodass Herr Schlögl angekündigt hat, bei neuerli-
chem Bierrückgang aufzuhören.  
Ein weiteres Anliegen ist die laute Musik im Bierzelt, da man sich nicht mehr unterhalten 
kann. Herr Schlögl hat mitgeteilt, dass er darauf Rücksicht nehmen wird.  
Das Fest läuft hinter den Kulissen nicht ganz so reibungslos, wie es für manchen aussieht. 
Den Festzug mit den Pferdegespannen lässt man sich alle Jahre sehr viel kosten. In den 
zurückliegenden Jahren gab es zwischen 27 und 31 Festwagen, 2010 waren es nur 16, nun 
ist man wieder bei 24 angelangt. Im Sparhaushalt 2002 hat man die Vereine allerdings teil-
weise sehr verärgert, da in der globalen Krise gespart werden und die Vereine einmal aus-
setzen mussten, sodass viele dadurch verärgert waren.  
Historisch gesehen ist das Kunigundenfest der Samstag und Sonntag, der Freitag, Samstag 
und Dienstag ist die Kunigundenkirchweih. Irgendwann wurde aber alles in einen Topf zu-
sammen geworfen und soll nun wieder belebt werden. 
Die Verwaltung möchte keine Konkurrenz zwischen Altstadtfest und Kunigundenfest. Mit 
Herrn Kellner, der das Programmheft für das Altstadtfest druckt, wurde Kontakt aufgenom-
men, ob eine Anzeige zum Kunigundenfest aufgenommen werden kann. Er hat ein Angebot 
unterbereitet. Wer nun das Altstadtfestprogramm liest, muss das Kunigundenfest auf jeden 
Fall zur Kenntnis nehmen.  
Um auch dem Festwirt wieder auf die Sprünge zu helfen wurde die Sperrstunde am Freitag 
und Samstag im Bierzelt auf 24.00 Uhr verlängert.  
Die Verlegung der Hauptprobe von Samstag auf den Freitagabend war auch ein Vorschlag 
aus ISEK. Die Verwaltung hat sich dann bemüht die Hintergründe zu erforschen, was dies 
bringt. Nun soll ein Experiment gestartet werden, um zu sehen, ob damit die Attraktivität des 
Kunigundenfestes etwas nach vorne gebracht werden kann. 
Eine zweite Neuerung ist die Einführung eines Seniorennachmittags. Erfahrungen anderer 
Kommunen zeigen, dass dies gut funktioniert. In Lauf wären es 5.429 Seniorinnen und Seni-
oren ab 65. Die Kosten für diese Aktion würden nach verschiedenen Berechnungen ca. 
5.900 Euro betragen. Gleichzeitig findet aber auch der Familiennachmittag am Rummelplatz 
statt, bei dem es auch verbilligte Fahrpreise gibt. 
 
Frau Stadträtin Auernheimer schließt sich kurz den Ausführungen an. 
 
Herr Stadtrat Zeltner plädiert dafür, den Senioren 1/2 Liter Bier und 1/2 Hähnchen aus-
zugeben.  
 
Frau Stadträtin Vogel begrüßt die Idee, die Verlegung der Hauptprobe auszuprobieren. Sie 
schlägt vor zu prüfen, den Senioren in den Altenheimen die Möglichkeit zu geben, mit einem 
Fahrdienst zum Festzelt zu gelangen. Man sollte auch beides anbieten, Festbreze oder al-
ternativ Hähnchen. 
 
Herr Stadtrat Ittner ist den Verantwortlichen für die Vorschläge sehr dankbar. Er würde auch 
in den Streit gehen, wenn aus der traditionalistischen Seite Kritik an diesen Vorschlägen 
kommt. Deshalb ist er dafür, neue Wege auszuprobieren, ohne zu wissen, ob es funktioniert. 
Wenn es nicht klappt, kann es nächstes Jahr wieder anders gemacht werden. Die Tradition 
ist mit dem Festzug gewahrt. Alles andere ist Ökonomie, die der Stadt Lauf gut tun soll. 
Wenn die Stadt nicht handelt, dann wird uns die Geschichte einholen. Er befürwortet deshalb 
die Vorschläge der Verwaltung. 
 
Herr Stadtrat Lang spricht im Namen der Freien Wähler, dass der Kunigundenmontag ein 
Stück Laufer Kultur ist und niemand bereit ist, diesen aufzugeben. Im Bereich der Kunigun-
denkirchweih gibt es absolute Highlights wie den Festzug und die Aufführung die sicher auch 
am entsprechenden Engagement der Betreuer und Lehrer liegt. Verbesserungspotenzial gibt 
es hinsichtlich des Festplatzes. Wieso eigentlich nicht ein Bierzelt auf dem Marktplatz? Es 
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gibt einen Vorschlag von IgLU. Alternativen mit einem kleineren Bierzelt gepaart mit einem 
zusätzlichen Rockzelt findet er sehr gut. Die Bewertung, zu laut im eigentlichen Festzelt, tei-
len sogar junge Leute. Bezüglich der Verlegung der Hauptprobe auf Freitag ist er nicht be-
reit, den Verantwortlichen hineinzureden. Ihm gefällt dieser Vorschlag und er möchte ihn 
ausprobieren. Hinsichtlich der Attraktivitätssteigerung ist seine Fraktion unterschiedlicher 
Meinung. Er bittet deshalb, über den Beschluss getrennt abzustimmen. 
 
Herr Stadtrat Maschler äußert, dass die Rednerbeiträge zeigen, dass die Stadtverwaltung 
und der gesamte Stadtrat zu 100 % hinter der Kunigundenkirchweih stehen. Dies ist wichtig, 
um den Bürgern zu zeigen, dass man an dieser Tradition festhalten will. Dass durchaus dar-
über nachgedacht werden kann, Dinge zu verändern, um das Fest attraktiver zu gestalten, 
ist durchaus legitim, aber er hätte sich diese Überlegungen wesentlich früher gewünscht, um 
darüber diskutieren zu können. Dieses Prozedere kritisiert er heute nochmals und bittet dar-
um, in Zukunft anders zu verfahren. Hinsichtlich der Uhrzeit der Hauptprobe um 18.00 Uhr 
sieht er Probleme, gerade für die Eltern, die auswärtig arbeiten. Er kann sich nicht vorstellen, 
dass diese Maßnahme von solch fulminanter Umsatzsteigerung geprägt ist. Akzeptanzprob-
leme herrschen bei den Eltern vor, die nicht in Lauf arbeiten. Deshalb müssen für die Zukunft 
zügig Lösungen zur Kinderbetreuung ausgearbeitet werden, um den Kirchweihmontag und 
Dienstag abzudecken. 
 
Herr Donhauser möchte in Ergänzung zur Ausführung von Herrn Stadtrat Lang informieren, 
dass das Projekt Rockzelt als wechselnde Veranstaltung weiter verfolgt wurde. Dies ist aller-
dings durch die Problematik Pachtvertrag Kunigundenberg geplatzt. Wenn Herr Schlögel aus 
Lauf abzieht, gibt es keinen Festwirt mehr. Die derzeitige Einheit ist die kleinste, die im Mo-
ment möglich ist. Zur Informationspolitik stimmt er Herrn Maschler grundsätzlich zu, muss 
aber auch dazu sagen, dass sich der Turnus der Kultur- und Sportausschuss-Sitzung ver-
schoben hat. Es wird auch immer schwieriger, einen Termin zu finden, an dem das Motto 
durch die Schule vorgestellt wird. Durch die Organisation der BR-Radtour waren einige Din-
ge komplett aus dem Gleis gelaufen, so dass auch versäumt wurde, rechzeitig in den Aus-
schuss zu gehen.  
Der schulfreie Dienstag liegt nicht im Ermessen der Stadtverwaltung.  
 
Herr Stadtrat Auernheimer unterbreitet den Vorschlag, den Montag als Betriebsmontag ein-
zuführen. Die Vereine sind am Kunigundenfest nicht so eingebunden wie am Altstadtfest und 
werden deshalb nicht so mitgerissen. Deswegen sollte man mittel- und langfristig andenken, 
wie man wieder mehr Laufer in das Fest integrieren kann.  
Die Sperrzeit im Festzelt geht am Freitag und Samstag bis 24.00 Uhr. Ist dies auch für den 
Berg angedacht? ISEK ist gerade dabei, den Kunigundenpark umzugestalten und dies zu 
diskutieren. Gäbe es die Option, den Festplatz näher an den Berg heranzulegen, um die 
Kirchweih näher an den Festplatz zu bringen und kompakter zu gestalten. Es wäre reizvoller, 
weil mehr Austausch zwischen Berg und Festplatz gegeben wäre. 
 
Frau Stadträtin Vogel regt die Möglichkeit an, den Kindern, die ins Festzelt einziehen, ein 
Freigetränk anzubieten und generell zu überlegen, am Familiennachmittag den Kindern ein 
Freigetränk zu spendieren. 
 
Herr Stadtrat Grand ist erfreut, dass so viele Ideen und engagierte Beiträge vorgebracht 
werden. Gerade weil es das Fest schon so lange gibt, muss man sich Gedanken darüber 
machen, etwas zu ändern, um das Fest attraktiver zu gestalten. Er hätte es besser gefun-
den, wenn dieses breite Thema schon im Kultur- und Sportausschuss diskutiert worden wä-
re. Die größeren Probleme liegen auf dem Festplatz. Vielleicht ist auch die Zeit von großen 
Bierzelten vorbei. Er spricht sich dafür aus, die Vorschläge der Verwaltung auszuprobieren. 
Auch die Idee zur Einführung eines Seniorennachmittages findet er gut. 50 % Ermäßigung 
hätten seiner Ansicht nach jedoch auch genügt. Die Familien bekommen auch nur eine Er-
mäßigung. Wenn die Senioren bevorzugt werden, könnte man den Kindern auch ein Freige-
tränk zukommen lassen. Er findet es etwas übertrieben. 
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Herr Stadtrat Dienstbier findet die Vielzahl von Vorschlägen interessant und gut, die durch-
aus im Kultur- und Sportausschuss diskutabel gewesen wären. Er dankt für das Herzblut, 
welches in die Ausarbeitung eingeflossen ist. Aus seinen intensiven Beobachtungen kann er 
berichten, dass gerade die Hauptprobe am Samstagnachmittag ein Tag, wo Senioren und 
ältere Leute sich am Marktplatz versammelt haben. Er warnt deutlich davor, die Hauptprobe 
am Freitagabend, an dem noch Geschäfte geöffnet sind, der Feierabend- und Busverkehr 
und ein Durcheinander auf dem Marktplatz herrscht, zu veranstalten. Er hält es für einen 
katastrophalen Fehler und wird dagegen stimmen. 
 
Herr 3. Bürgermeister Schweikert entgegnet, dass die Verlegung der Hauptprobe einfach ein 
Gedanke war, um auch in der gesamten Kombination den Festauftakt etwas würdiger und 
besser zu gestalten. Viele Orte im Umfeld veranstalten an einem bestimmten Ort ein Stand-
konzert und dann wird in einem gemeinsamen Zug in das Bierzelt eingezogen, um dort das 
Fest feierlich zu eröffnen. Man sollte es einfach einmal versuchen und wenn es nicht funktio-
niert muss man diese Schiene eben wieder verlassen. Für Kinder wird in der Stadt sehr viel 
getan und für die Senioren nichts. Lauf ist eine Stadt aller Generationen und die Senioren 
haben es verdient, auch an der Kirchweih ein entsprechendes Entgegenkommen der Stadt 
Lauf zu bekommen. Deswegen ist er ganz massiv dagegen, dieses herunterzurechnen. Oh-
ne Senioren wäre die Stadt nicht so weit, wie sie jetzt ist.  
 
Frau Stadträtin Auernheimer gibt noch eine kurze Ausführung zum Ablauf der Hauptprobe. 
Dieser ist in monatelanger Arbeit bei der Verwaltung gereift. Ob es ausgereift ist, wird sich 
herausstellen.  
 
Herr Stadtrat Kern warnt davor, die jungen Leute gegen die alten Leute auszuspielen. Ihm ist 
es ein großes Bedürfnis dieses sicherzustellen. Es ist ein Fest der Jugend und er ist auch 
dafür, für die ältere Generation ein Angebot zu unterbreiten. Man braucht alle Generationen, 
um das Fest attraktiver zu gestalten. Er bittet deshalb, nicht auf dieser Ebene weiter zu dis-
kutieren. 
 
Herr Stadtrat Herrmann bedankt sich bei Frau Auernheimer und Herrn Donhauser für die 
Ausarbeitung. Man spürt, wie sehr ihnen dieses Kunigundenfest ein Anliegen ist und dass 
sie dafür kämpfen. Er denkt, dass alle wollen, dass dieses Fest so erhalten bleibt. Die vorge-
brachten Vorschläge der Verwaltung sollte man einfach einmal durchführen und neue Wege 
gehen Bei den neu hinzugekommenen Vorschlägen muss darauf geachtet werden, dass 
diese nicht verwässert werden. Wenn sich das eine oder andere als nicht so gut herausstel-
len sollte, können ja wieder Veränderungen und Verbesserungen vorgenommen werden. 
 
Frau Stadträtin Hoyer-Neuss weiß nicht, ob es Aufgabe der Stadt ist, Steuergelder in ein 
Bierzelt zu tragen. Das Kunigundenfest in Lauf gehört zum Brauchtum. Die Zugereisten ver-
stehen es nicht ganz, aber es lebt von der Tradition. Wenn versucht wird, hier ständig Ver-
änderungen durchzuführen, dann wird man in fünf Jahren keine Tradition mehr haben. Kann 
nicht alles so beibehalten werden wie bisher? Den Nachlass am Familiennachmittag gewährt 
nicht die Stadt, sondern die Fahrgeschäfte. Es ist nicht Aufgabe der Stadt, Unternehmen hier 
zu unterstützen, sondern diese müssen sich überlegen, wie sie aktuell bleiben, um überleben 
zu können.  
 
Herr 2. Bürgermeister Scheld ist der Meinung, dass das Bierzelt immer angenommen wird, 
wenn eine gewisse Attraktivität vorhanden ist. Das Hauptproblem in der Stadt sind nicht die 
Kinder, sondern die Erwachsenen, weil sie keine Motivation mehr haben. Das Kunigunden-
fest war früher Traditionsfest in den Familien. Es hat sich verändert, aber die Stadt hat auch 
Sorge zu tragen, dass die Schausteller einen gewissen Umsatz machen. Vielleicht liegt die 
Qualität des Bierzeltes auch an der Musik. Auch liegt das Altstadtfest zu nahe an der Kirch-
weih. Dies trägt auch mit dazu bei, aber im Wesentlichen liegt es an der Einstellung der 
Menschen selbst. Den Seniorennachmittag hält er für eine gute Lösung. Man muss den Leu-
ten vermitteln, dass das Kunigundenfest schon immer Tradition hat und man sollte es auch 
in Zukunft erhalten, denn das Kunnerlefest ist uns was wert. 
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Vorsitzender dankt für die breite Diskussion und bittet um getrennte Abstimmung des Be-
schlussvorschlages.  
 

Beschluss: 
 
a) Der Stadtrat stimmt den vorgesehenen Änderungen für das Kunigundenfest mit Verle-

gung der Hauptprobe auf Freitag und dem Einzug in das Festzelt zum späteren Bieran-
stich zu. Die Verwaltung wird beauftragt, die Änderungen gemeinsam mit den Schulen zu 
organisieren und finanziell abzudecken. 

 
Abstimmung: mehrheitlich beschlossen Ja: 16  Nein: 11   
 
b) Der Einführung eines Seniorennachmittags am Dienstag der Kunigundenkirchweih und 

der Ausgabe eines Gutscheins für ein Getränk (0,5 Liter) und einer Festbreze an die an-
wesenden Senioren wird ebenfalls zugestimmt. Die Verwaltung wird beauftragt, die Än-
derungen zu organisieren und finanziell abzudecken. 

 
Abstimmung: mehrheitlich beschlossen Ja: 21  Nein: 6   
 
c) Die Senioren erhalten anstelle der Festbreze ein halbes Hähnchen. 
 
Abstimmung: mehrheitlich abgelehnt Ja: 9  Nein: 17   
 
 
Frau Stadträtin Auernheimer verlässt die Sitzung.  
 
 
3 Finanzbericht für das 1. Quartal 2012 
 
Frau Wamser erläutert, dass das 1. Vierteljahr 2012 die zum Ende des Vorjahres in Aussicht 
gestellten positiven Erwartungen erfüllt und gezeigt hat, dass sowohl im Verwaltungs- als 
auch im Vermögenshaushalt die geplanten Mittelansätze erreicht wurden bzw. die investiven 
Aufgaben termingerecht weitergeführt und begonnen werden konnten. 
 
Jahresrechnungsergebnis 2011 
 
Die Ergebnisse des Haushaltsjahres 2011 liegen inzwischen vor und wurden in der Sitzung 
des Verwaltungsausschusses am 10. Mai 2012 vorab bereits bekanntgegeben. Auf die ge-
sonderte Informationsvorlage dazu in der heutigen Stadtratssitzung wird verwiesen. 
 
Gemeindeanteil an der Einkommensteuer 
 
Das Jahr 2011 wurde Ende Januar mit einer Rückzahlung i. H. v. 236.355 Euro abgerechnet, 
die allerdings auch buchungstechnisch noch dem Haushaltsjahr 2011 zugeordnet wurden.  
Die erste Rate für 2012 (rd. 3,1 Mio. Euro) konnte erst Ende April verbucht werden und ist 
daher noch nicht im 1. Quartalsbericht enthalten. 
Nach den Meldungen des Bayer. Städtetags und des Bayer. Gemeindetags konnte aller-
dings im 1.Quartal 2012 bundesweit ein Anstieg um 5,4 % gegenüber dem gleichen Vorjah-
reszeitraum festgestellt werden; gegenüber dem 4. Quartal 2011 liegt der Prozentsatz sogar 
bei 7,7 %. 
Ob dieser positive Trend anhält bleibt abzuwarten; die kommenden Quartalsberichte werden 
dazu näheres aussagen können. 
 
Einkommensteuer-Ersatz und Anteil an der Umsatzsteu er 
 
Wie bei der Einkommensteuer wurden auch die Einkommensteuer-Ersatzleistungen und die 
Umsatzsteuer für 2011 erst Ende Januar abgerechnet. Hier konnten für das Jahr 2011 
nochmals 23.031 Euro (ESt-Ersatz) und 13.781 Euro (USt) an Einnahmen verbucht werden.  
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Die ersten Beteiligungsbeträge für 2012 sind Ende April (300.611 Euro EStErsatz/296.184 
Euro UStbet.) eingegangen; auch hier wirken sich die von den Kommunalverbänden prog-
nostizierten Erhöhungen aus. 
 
Gewerbesteuer   
 
Äußert erfreulich zeigt sich das gebuchte Haushaltssoll des 1. Quartals aus der Gewerbe-
steuer: bis Ende März waren Einnahmen von 13.105.760,89 Euro zu verzeichnen. Die auch 
bundesweit wahrzunehmende gute Wirtschaftslage ist demnach auch in der Stadt Lauf 
a.d.Peg. vorhanden und es zeichnet sich ab, dass damit die geplanten Steuereinnahmen von 
15.000.000 Euro im Laufe des weiteren Haushaltsjahres problemlos erreicht werden können. 
Die aufgrund der Gewerbesteuereinnahmen im Gegenzug zu leistende Gewerbesteuerumla-
ge wurde für das 1. Quartal ebenfalls erst Ende April eingezogen. Die Abrechnung 2011 hat-
te eine Rückzahlung von 73.801 Euro notwendig gemacht. 
 
Anteil am Aufkommen aus der Grunderwerbsteuer  
 
Bis zum Ende des Quartals waren 69.743,83 Euro eingegangen – auch hier eine Erhöhung 
gegenüber dem Vorjahreszeitraum um gut 78,5 % (VJ 39.066 Euro). 
Hält dieser monatliche Einnahmeanstieg weiter an, kann von einem Überschreiten des 
Haushaltsansatzes ausgegangen werden. 
 
Kommunalanteil am örtlichen Kfz.-Steueraufkommen  
 
Der vierteljährliche Anteil ging – wie im Vorjahr – mit einem Betrag von 41.984,50 Euro ein. 
 
Realsteuern  
 
Die Quartalseinnahmen der örtlichen Steuern liegen erfreulicherweise bereits fast alle über 
den Ansätzen. So sind bei der Grundsteuer A 57.595,83 Euro, bei der Grundsteuer B 
2.411.486,38 Euro und bei der Hundesteuer 56.723,35 Euro im Soll gebucht. 
Auch hierauf scheint die stabile wirtschaftliche Struktur der Stadt einen gewissen Einfluss zu 
haben. 
 
Kreisumlage 
 
Die erfreulicherweise nun doch moderat ausgefallene Erhöhung des Kreisumlagehebesatzes 
um „nur“ 0,3 % auf nunmehr 49,3 % für das Haushaltsjahr 2012 bedeutet für die Stadt Lauf 
a.d.Pegnitz nur eine minimale Erhöhung ihrer Ausgaben gegenüber dem Ansatz um rd. 
7.000 Euro und wird den Haushalt damit nicht belasten. Die ersten Monatsraten wurden 
noch mit in der bisherigen Höhe von jeweils 913.655,80 Euro abgebucht; der neue Kreisum-
lagenbescheid liegt erfahrungsgemäß frühestens im Mai vor. 
 
Budgetbericht 
 
Die Meldungen der Budgetverantwortlichen zeigen, dass die zur Verfügung gestellten Bud-
getmittel ausreichen werden. Lediglich im Bereich der Bücherei zeichnet sich ein weiterer 
Ausgabebedarf ab; allerdings handelt es sich dabei nicht bzw. nur teilweise um budgetierte 
Mittel. Abhilfe wird hier mittels Genehmigung überplanmäßiger Ausgaben geschaffen, da für 
die notwendigen Ausgaben auch Zuschüsse gewährt werden, die ggf. in späteren Jahren 
nicht mehr in derselben Höhe zur Verfügung stehen würden. In Summe wird es sich voraus-
sichtlich um 15.000 Euro, verteilt auf Verwaltungs- und Vermögenshaushalt, für die Anschaf-
fung von sog. E-Books handeln. 
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Vermögenshaushalt 
 
Einige der großen Investitionsmaßnahmen, wie z. B. der Altenheimneubau, die Parkhaussa-
nierung und vielfältige Straßen- und Kanalbaumaßnahmen konnten wegen des relativ milden 
Winters ohne erhebliche Zeitverzögerungen fortgeführt bzw. begonnen werden. 
Ein Teil der im Haushalt eingestellten Kredite mit einem voraussichtlichen Zinssatz von 0 % 
zur energetischen Sanierung/Verbesserung städtischer Gebäude wurde inzwischen erfolg-
reich beantragt, vom Stadtrat genehmigt und kann bei Bedarf (nach Baufortschritt) abgerufen 
werden. Im Laufe des Jahres wird sich die weitere Entwicklung in diesem Bereich zeigen. 
 
Der Bericht dient zur Kenntnisnahme.  
 
 
 
4 Jahresrechnungen 2011 der Stadt Lauf a. d. Pegnit z, der Glockengießer-Spitalstiftung  

St. Leonhard (übrige Stiftung) und der J.F. Barth's chen Stiftung;                                                        
a) Bekanntgabe der Jahresrechnungsergebnisse 2011                                                               
b) Genehmigung der über- und außerplanmäßigen Ausga ben des Haushaltsjahres 2011  

 
Frau Wamser geht auf die vorliegende Arbeitsunterlage ein, erläutert kurz die Zahlen der 
Jahresrechnungsergebnisse und nimmt Stellung zu den Vereinsförderungen.  
 
Frau Stadträtin Vogel und Herr 2. Bürgermeister Scheld verlassen die Sitzung.  
 

Beschluss: 
 
a) Der Stadtrat nimmt Kenntnis von den Abschlussergebnissen der Jahresrechnungen 2011 

der Stadt Lauf a. d.Pegnitz, der Glockengießer-Spitalstiftung St. Leonhard (übrige Stif-
tung) und der J.F. Barth’schen Stiftung. Eine gesonderte Beschlussfassung dazu erfolgt 
nicht. 

 
b) Der Stadtrat genehmigt die gemäß § 12 Abs. 2 Ziff. 2  Buchstabe c i. V. m. § 8 Abs. 1 

Ziff. 1 Buchstabe c GeschO über- und außerplanmäßigen Ausgaben des Haushaltsjahres 
2011 aus der Jahresrechnung der Stadt Lauf a.d.Pegnitz. Die Zusammenstellung der ge-
nehmigungspflichtigen Haushaltsüberschreitungen ist Bestandteil dieses Beschlusses 
und der Sitzungsniederschrift als Anlage beigefügt. 

 
 
Abstimmung: einstimmig beschlossen Ja: 24  Nein: 0   
 
 
Herr Stadtrat Maschler verlässt die Sitzung. 
 
 
 
5 Prioritätenliste für bauliche Maßnahmen an den Fe uerwehrgerätehäusern der 

Stadt Lauf a.d.Pegnitz 
 

Beschluss: 
 
Der Stadtrat beschließt: 
 
1. Im Jahr 2012 werden die von der Verwaltung vorgeschlagenen Maßnahmen an den Feu-

erwehrgerätehäusern durchgeführt bzw. mit deren Realisierung begonnen. Die Maßnah-
men sind in der Anlage 1 mit Prioritätenstufe 1 aufgeführt und Bestandteil des Beschlus-
ses. Die erforderlichen Mittel stehen auf der HHSt. 1.1301.9450 zur Verfügung. 
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2. Die von den Feuerwehren im Jahr 2012 herangetragenen Investitionswünsche werden 
seitens der Verwaltung analysiert. Nach einer Kostenschätzung wird für die nächsten 
Jahre ebenfalls eine Prioritätenliste erstellt und den zuständigen Gremien zur Beratung 
und Beschlussfassung vorgelegt. 

 
3. Die Verwaltung wird beauftragt, die weiteren notwendigen Schritte zu veranlassen.  
 
 
Abstimmung: einstimmig beschlossen Ja: 23  Nein: 0   
 
 
 
6 Kindertagesstättenersatzneubau an der Kunigundens traße (Gebäudekomplex 

Städtische Sing- und Musikschule) 
 
Herr Heuer verweist auf die Ausführungen in der Kinder- und Jugendausschuss-Sitzung und 
stellt nochmals kurz die Situation dar. 
 
Herr Stadtrat Zeltner verlässt die Sitzung. 
 
Herr Stadtrat Offenhammer ist mit dem Satz „Das Stadtbauamt wird beauftragt, ein geeigne-
tes Architekturbüro unter Berücksichtigung des gesamten Gebäudekomplexes (Städtische 
Sing- und Musikschule) mit der Planung zu beauftragen“ nicht einverstanden. Welche Archi-
tekten wurden angefragt und welche sind geeignet? Da dieser Bau für die nächsten Jahr-
zehnte wesentlich prägend sein wird, sollte man sich in den entsprechenden Gremien aus-
reichend Zeit nehmen. Ihm ist nicht klar, wie der Ablauf vom rein bautechnischen und finan-
ziellen her sein muss. Wann muss der Antrag für Fördermittel gestellt werden und welche 
Unterlagen sind dafür notwendig? 
 
Vorsitzender entgegnet, dass die Maßnahmen aufgrund der Zeitenge bezogen auf die aus-
laufende Förderung der Kinderkrippen sehr große Eile haben. Ende 2013 sollen diese Maß-
nahmen abgeschlossen sein. Der Bedarf steigt im Moment explosionsartig. Es liegen für die-
sen Sprengel bereits mehr Anmeldungen in den ersten Monaten diesen Jahres als in der 
gesamten Summe letzten Jahres vor. Deswegen muss eilig gehandelt werden. Um die Ter-
mine einhalten zu können, hat das Bauamt mehrere Architekten gebeten, Planungsvarianten 
zu erstellen. Diese werden dann in den jeweiligen zuständigen Gremien behandelt. Die ent-
sprechenden Antworten können werden nachgereicht. 
 
Herr Stadtrat Pohl äußert, dass man verlässliche Zahlen braucht, die stimmig sind. Seines 
Erachtens ist dies in einem Zeitrahmen von 6 – 8 Wochen nicht möglich.   
 

Beschluss: 
 
Der Stadtrat beschließt, zum Ausbau Kinderbetreuungsangebotes, zur Verbesserung des 
Qualitätsstandards im Bereich der  Unterbringungs- und Ausstattungsmerkmale, sowie aus 
energetischen Gründen den Ersatzneubau der Kindertagesstätte auf dem bisherigen Grund-
stück an der Kunigundenstraße zu errichten. Die erforderlichen Planungsschritte zur Errich-
tung einer viergruppigen Kindertagesstätte in Modularbauweise sind nunmehr von der Ver-
waltung vorzunehmen. Entsprechende Planungsunterlagen und Bauentwürfe sind dem Aus-
schuss zur Beschlussfassung vorzulegen. Das Stadtbauamt wird beauftragt ein geeignetes 
Architekturbüro unter Berücksichtigung des gesamten Gebäudekomplexes (Städtische Sing- 
und Musikschule) mit der Planung zu beauftragen. Für die Städtische Sing- und Musikschule 
erfolgt die Beschlussfassung im Kultur- und Sportausschuss. 
Die hierfür erforderlichen Kosten sind, unter Berücksichtigung der Förderanteile durch den 
Freistaat Bayern, zu ermitteln. Planungskosten sind im Haushalt 2012 bereits eingestellt. 
 
 
Abstimmung: mehrheitlich beschlossen Ja: 17  Nein: 5   
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7 Erneuerung der Übergangskonstruktionenen an der B rücke West 
 
Die Herren Stadträte Ittner und Mayer verlassen die Sitzung. 
 
Herr Hammerlindl verweist auf die Ausführungen im Bauausschuss sowie die einstimmige 
Empfehlung und bittet, dieser zu folgen.  
 

Beschluss: 
 
Der Stadtrat beschließt: 
 
Die Kostenentwicklung wird zur Kenntnis genommen. 
 
Die Finanzierung der Mehrkosten in Höhe von 60.000 € erfolgt als „überplanmäßige Ausga-
be oder ggfs. im Nachtragshaushalt. Eine Deckung ist in jedem Fall durch nicht mehr benö-
tigte Mittel bei der HhSt. 1.6325.9510 „Erneuerung Brücke Christof-Treu-Straße“ und andere 
Reste gewährleistet. 
 
 
Abstimmung: einstimmig beschlossen Ja: 20  Nein: 0   
 
 
 
8 Namensgebung für den städtischen Kindergarten Sch önberger Weg 
 

Beschluss: 
 
Der Stadtrat beschließt, dem Kindergarten Schönberger Weg den Namen „Kindergarten 
Schatzkiste am Schönberger Weg“ zu geben.  
 
 
Abstimmung: einstimmig beschlossen Ja: 20  Nein: 0   
 
 
 
Ende der Sitzung im öffentlichen Teil: 21:41 Uhr 
 
 
Stadt Lauf a.d.Pegnitz, den 24.08.2012 
 
Stadtverwaltung 
 
Der Vorsitzende 
 
 
 

   Schriftführerin 
 

Benedikt Bisping 
Erster Bürgermeister 

   Schönwald 
Verw.Ange. 

 


